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Die Zeitung erſcheint 
tag lich, 
Vormittags 11 Uhr, 
mlt Ausnahme der Soun⸗ 
und Frſttage. 
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Berlin, 9. Dezember. 
Se. Majeſtät der König haben gangen geruht; den Landgerichts⸗ 
Rath v. Roon zu Düſſeldorf zum ſtändigen Kammer⸗Präſidenten bei dem 
dortigen Landgerichte zu ernennen. f 


g Dentſchland. 
Stettin, 8. Dezember. 


Die geſtrige Sitzung des konſtitutionellen 
Vereins war ungemein zahlreich, von etwa 400 Mitgliedern beſucht. 
Alles war froh bewegt und ſprach den innigſten Dank dem Könige 
aus, der das Vaterland durch die Auflöſung der National⸗Verſammlung 
vom nahen Abgrunde errettet, und eine fo überaus freiſinnige Verfaſſung 
ertheilt hatte, wodurch nach ſchweren Prüfungstagen Ordnung und Geſetz 
wieder bei uns befeſtigt werden, freudiges Vertrauen und muthiges Wei⸗ 
terleben aufs neue unter uns einkehren wird. ! 
Um den allgemeinen Gefühlen Worte zu geben 
Dank⸗Adreſſe an Se. Majeſtät von 
dieſelbe lautet: 
„Allerdurchlauchtigſter, 


5 


Allergnädigſter König und 


wurde ſofort eine 


Großmächtigſter König, 
Herr! 


Euer Majeſtät haben durch Auflöſung der National⸗Verſammlung nur 


das Urtheil in Vollzug geſetzt, welches das Volk über die Unfähigkeit der 
Mehrzahl feiner Vertreter ſich ſelbſt gebildet, welches Europa beſtätigt 
hat, und welches die Geſchichte dereinſt noch rückſichtsloſer fällen wird: 
Wir ſprechen dankbar die freudige Empfindung aus, daß durch dieſe Maß⸗ 
regel eine drückende Laſt von jedem, für das Wohl des Vaterlandes 
ſchlagenden Herzen genommen iſt. 
Dieſe Wohlthat verbindet ſich mit 
deren Feſtſetzungen die hochherzigen Verheißungen Euer Königlichen Maje⸗ 
ſtät vollſtändig erfüllen. Unſerem Staate iſt damit die Grundlage zurück⸗ 
gegeben, die ihm nicht fehlen durfte, wenn ſeine Exiſtenz nicht den Angriffen 
der Frechheit unterliegen ſollte. 5 

Wir ſprechen Euer Königlichen Majeſtät unſern tiefgefühlten Dank 
für dieſe Gaben aus, und bitten Gott, daß er unſer Vaterland bald der 
a Zukunft zuführen möge, die wir nach ſo trüber Zeit Alle 
erſehnen.“ | 
Mit dem lebhafteſten Enthuſiasmus wurde demnächſt ein dreifaches 
Hoch ausgebracht: 

„Dem geliebten Könige!“ 

„Der Armee! die abermals, nicht durch die Spitzen der Bayonette und 
bluttriefenden Säbel, ſondern durch die alte bewährte Treue das 
Vaterland errettet“, und 

„dem Miniſterio Brandenburg! das muthig der Anarchie entgegengetreten 
und die Bahn wahrer Volksfreihet geebnet hat.“ 

Endlich wurde der dringende Wunſch ausgeſprochen, daß mit der er⸗ 
theilten Eike alle Zerwürfniſſe der 
gemeinſam dahin wirken mögen, daß die Segnungen der Verfaſſung dem 
theuren Vaterlande wahrhaft zu Gute kommen, 
freund gewiß von Herzen einſtimmen wird. 


Stettin, 8. Dez. 
dentlſchen Sitzung bat ſich die Stadtoerordneten⸗Verſammlung nicht allein 
ſehr gerne bereit erklärt, der vom Magiſtrat an Se. Majeſtät erlaffenen Dank⸗ 


ſondern auch damit den Antrag verbunden, dieſe Adreſſe nicht per Poſt 

abfenden, ſondern durch eine eigends dazu erwählte Deputation von Mit⸗ 

Ra beider ſtädtiſcher Behörden an Allerhöchſtdieſelben überreichen zu 
en. 5 


Stettin. Die „Deutſche Reform“ ſagt: 


von der Regierung wieder aufge: 
hat hier ſo fene 18 5 
abgeſehen davon, daß ſie weder human, 
uns mit dieſer Anſicht nicht befreunden. 
verſuchte dies Rumpf⸗Parlament nach 
zur vereinbarten Konſtitution noch beſtehenden monarchiſchen Staats⸗Einrich⸗ 
„fung. Nach F. 91 Thl. II. Tit. 20 waren fie Hochverräther. 
eden unbeſtraft zu laſſen, wäre eine unverzeihliche Schwäche. 
i er vom Ehrgeize verblendet zu ſolchen Schritten ſich verleiten läßt, der 
iße auch die Folgen. Darum jedem fein Necht, alſo auch 
dem Hoöchverrather die Strafe, die er verdient. 


Milde, daß er 


erklärt Herr Meld 
derſelbed fir Wahrſcheinlich 


wit ben zu ſein. 
g noch politiſch wäre.“ 
Durch die Steuer - Verweigerung 


Stettin. In der „Deutſchen Reform“ 
igt Eigenthümer, fi ondern nur ein Ationaie 


“ 


400 Mitgliedern einſtimmig votirt, 


der Verleihung einer Verfaſſung, 


Partheien beſeitigt ſein und Alle 


worin jeder Vaterlands⸗ 
Magdeburger, 


der Vertagung den Umſturz der bis ö 


Im Perlage von Herm. Wottfr. Effenbart's Erben. Verantwortlicher Nedaktrur: 


Ko. 255. Sonnabend, den 
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Den 


ſoll dadurch die 
Blattes auf das zeitige Miniſterium und 1 ; 1 
um Miniſter⸗Veränderung nicht von ihm ausgegangen ſei, um wieder in's 
Ministerium zu gelangen. Wären die Angriffe nicht 
Miniſterium noch das einzige ſeit den Märztagen iſt, welches durch 
Energie den republikaniſchen Hund aus dem 
niſterio nur ſeine Biederkeit und treue 
zum Vorwurfe gemacht werden kann, ſo könnte 
nairs mehr Gewicht beigelegt werden. 


aus den Häuſern, auf den Straßen unſerer 
der unvergeßlichen Friedensfeier hat 
regung nicht geſehen. Fei 
theuren Königs veranſtalteten Illumination. 
dige Weiſe des Centrums und der 
ein Alp, von dem wir, 
ten jene nun noch Aufruhr, Empörung, 
Strafgeſetz, event. der Volksjuſtiz anheim. 
aufgelöſt, — eine 
eine Königsgabe, 
es dem Freunde. 
Bürgern Freudenthränen und hörte die Aeußerung mannigfaltig: „Nun wird 
doch Friede, Ordnung und Wohlſein wiederkehren.“ 
Dunkelheit, ſo zündete die treue Liebe, 
an; 
vom 
nigs ſtanden unter 
thurm hernieder hallte es über die 
mächtigen König der Ehren de.“ 

verkündete mit Poſaunen 
Schaaren auf den 
Poſaunen, 
Lied einander zu. 
und Mancher Hände falten ſich zum dankbaren Gebet. 
kamen nun die Freudenſchüſſe 
Liedertafel ſtellt ſich auf dem 
Begleitung von 
die Refrains: 

Zirkel zuſammen hie und dort, und 
Ohne Verabredung, 
wohl; die dankbare 
hunderten uns augeſtammten Fürſtenhauſe ererbt — war der Ceremonieen⸗ 
meiſter. 
Garz a. O, 
„Hoch lebe Friedrich 


5 b i Oberpräſidenten von 
In der heute zu dem Behuf anberaumten außeror⸗ e el 


ie h 1 5 ; find aus der Luft gegriffen. 
Adreſſe für die 1 ſo ungemein freiſinnige Verfaſſung anzuſchliezen, find. aus der Luft gegriff 

rathung über die 
Deputirten wurde 
der brodloſen 


6 4 Sti 1 ON, It. 

b „er Geda die ander 1 den Tage noch 4 Stück Friedrichsd'or nachgeſchickt 

Steuer⸗Verweigerung betheiligten Abgeordneten vor Gericht zu ſtellen, ſcheint 
5 Die öffentliche Meinung gründet. 

eine weitere Verfolgung überſſäſſig wäre, 

Wi ene welche einen kleinen Hauſirhandel mit Waaren treibt, 


Zeitung. 


Praͤnumerations⸗Preis 
pro Quartal 
1 Thlr. Preuß. Cour. 
n 
Expedition; 
Nrautmarkt u 1088. 


A. H. S. Effenbart 
9. Dezember 2848, 
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Anſicht widerlegt werden, 
das 


daß die Angriffe dieſes 
ewige Wimmern deſſelben 


ſo unmotivirt, da dieſes 
ſeine 
Ofen gelockt, und dieſem Mi⸗ 
Anhänglichkeit an das Königl. Haus 
der Erklärung dieſes Aktio⸗ 


Garz a. O., 7. Dezember. Unſer geliebter König Friedrich Wil⸗ 
helm IV, lebe hoch! — hoch! — hoch! — ſo ſchallte es geſtern jubelnd 


hell erleuchteten Stadt. Seit 
unſere Stadt eine ſolche fröhliche Auf⸗ 
Feier der ſilbernen Hochzeit unſeres 
drückte uns ja noch die unwür⸗ 
Linken der National- Verſammlung wie 
Gott ſei Dank! für immer befreit ſind. Und ſoll⸗ 
Umſturz conſpiriren, fallen ſie dem 
i Die National- Verſammlung 
Konſtitution gegeben, — und welch eine herrliche Gabe, 
unſerer großen Hohenzollern würdig. Der Freund ſagt! 
Referent ſah in den Augen von Frauen, von ſchlichten 


Bei der zur 


Kaum begann die 
die Dankbarkeit, ihre Freudenlichter 
die eirca 400 Häuſer der Stadt prangten innerhalb einer Viertelſtunde 
Dach bis zum Keiler in ihrem Schmuck; Büſten und Bilder des Kö⸗ 
Blumen und grünem Laub. Ja von unſerm Stephans⸗ 

Häuſer hin: „Lobe den Herrn, den 

Der Stadtmuſikus mit ſeiner Schaar 
der Gemeinde Lobgeſang. Lautlos horchten die 
Gaſſen. Dann „Heil Dir im Siegerkranz“ blaſen die 
und von Straße zu Straße ſingen die Mengen das wohlbekannte 
Endlich: „Nun danket alle Gott“ hören wir tief bewegt 
Aus den Häuſern 
; Kanonenſchläge dröhnen durch die Luft. Die 
Markte auf und ſingt Lieder mit und ohne 
Blaſe⸗Inſtrumenten und die fröhliche Menge ſtimmt ein in 
„Mein König lebe hoch!“ Geſellſchaftlich treten fröhliche 
auf den Straßen woget die Menge. 
ohne Anordnung der Behörden geſtaltete ſich Alles 
Liebe und Treue, von unſern Vätern zu dem ſeit Jahr⸗ 
Und mit Einem Munde rufet durch dieſe Feier die ganze Stadt 
ins theure Vaterland und findet Widerhall in Millionen: 

Wilhelm IV. Hohenzollern für Immer!“ P; 
Berlin, 7. Dezember. Mehrere Zeitungen, unter anderen auch die 
unterhalten ihr Publikum mit der Wiederanſtellung des frü⸗ 
Meding und des früheren Miniſterial⸗Direktors 
Mathis, ſo wie von der Beförderung des Polizei⸗Direktors Dunker auf 
einen hohen Poſten der neu zu organſſirenden Polizei. Dieſe Nachrichten 
(Pr. St. ⸗Anz.) 

— Der Maſchinenbauarbeiter⸗Verein hatte die Erlaubniß zu der Ben, 
Statuten einer General-Krankenkaſſe nachgeſucht; den 
von Sr. Exellenz General v. Wrangel zur Unterſtütz 
Arbeiter 6 Stück Friedrichsd'or übergeben und am nachfolge 
i Die Nachricht, 
das Geld zurück geſchickt ſei, daß Se. Excellenz ! 


ebenſo die Nachricht 
General v. Wrangel 


fl. 3.) 


— Vor einigen Tagen kam eine ältliche Frau, 


Lederzeugs und anderer zur militairiſchen Rüſtung gehörigen Gegenſtände 
dienen, in das Palais Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen von Preußen, 
um der dort ſtationirten Kompagnie des zweiten Garde⸗Regiments ihre 
Waare anzubieten. Unvermuthek trat der Prinz ſelbſt in den Sagal; er 
unterhielt ſich freundlich mit der armen, verlegenen Frau, und kaufte ihr, 
da er ſich von der Aermlichkeit ihrer Umſtände unterrichtet hatte, ihren 
ganzen Vorrath ab, den er ſofort unter die Soldaten vertheilen ließ. 
Mehr noch als durch dieſe reichliche Gabe, war die Empfängerin derſelben 
durch das freundliche Weſen des Prinzen bewegt, und ſchied in den Ge⸗ 
fen der Rührung und des freudigen Dankes. g 

Neun IHR een nnn 033 12 


füß 
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Ehrenmitglied des Vereins ſei, find beide nicht ge > 
(Voſſ. 3.) 


die Wittwe W.., 
die zum Putzen des 


pr 
ide * 


— ueber den 24. November in Erfurt enthält der Preußiſche Staats⸗ 
Anzeiger Folgendes: Die Saat, welche von den „Führern des Volks“ ſeit 
den Maͤrztagen fo reichlich hier ausgeſtreut worden, iſt von neuem blutig 


er 
deſizloſen Klaſſe. Ungeachtet beide Gruppen durch, verſchiedene Lockſpeiſen 


umſchlingt fie doch, durch die Kunſt ihrer Verführer, für deren Zwecke ein 
gemeinſames Band. Noch nicht vollſtändig iſt hier die Kluft zwiſchen 


Auf die Bürgerſchaft, ſo weit ſolche f 
wirkt ai befannter Abgeordneter unmittelbar durch ſein Organ: „Der 


des Königthums herbeiwünſcht, wagt er es doch nicht, ſich offen dazu 
u bekennen. Er ſteht — ſo iſt fein ausgelegtes Hreßkaug rund auf; 


ſequenz, die eines beſſeren Zieles würdig wäre, den Boden für die Anſicht 


vor, mit der Krone im Haufe der Hohenzollern laſſe ſich nicht mit Ver⸗ 
teauen unterhandeln. So war auch jetzt, bei der Vertagungsfrage, nicht 
von dem aut⸗aut, Monarchie oder Vielherrſchaft, ſondern von einem Staats⸗ 
ſtreiche des „Miniſteriums“ gegen die geheiligten Vertreter der Nation die 
Rede. Daß die Verlegung der Verſammlung eine königliche Botſchaft, 
daß dieſe Botſchaft ein Akt nothwendiger Prärogative der Krone, ſelbſt bei 
zugeſtandenem konſtitutionellen Syſtem, ſei, und daß daher dieſen Akt be⸗ 


ſtreiten, die Fortdauer der Monarchie überhaupt beſtreiten heißt, und da⸗ 


her eine Parteinahme für oder gegen die Fraktion v. Unruh eine Partei⸗ 


nahme für Monarchie oder Nicht⸗Monarchie iſt, —— Alles dies ward in 


fl 
tzeitig den Kampfplatz. | 
Ae en Schichten En beſitzloſen Klaſſe. Hier hatten die Demokraton ihre 


auptthätigkeit entwickelt. Waffen für das Volk, d. h. für das ihnen 
een war die ſtete, bis zur endlichen Erfüllung wiederholte 
Forderung. Viel Volks war auch insgeheim bewaffnet mit Senſen, Heu⸗ 
gabeln, Herten und ähnlichen Inſtrumenten, die alle am Morgen des Kampf⸗ 
tages — ein ſchaudervoller Anblick — aus ihren Höhlen hervor krochen 


kannte man ſich offen, in Blättern und auf Volksverſammlungen, zu ihr, 


b. h. dem Zuſtandef in welchem Freiheit von Laſten und Abgaben, gleiche 
Vertheilung des Eigenthums und Plünderung der Reichen verſprochen ward. 
Die „Thuͤringiſche Zeitung“!“ und der „Telegraph“ waren hierfür die 
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Ehe mit dem Pöbel begangen, in welche die Leiter der Verſchwörung das 
Verſprechen der Plünderung gleichſam als Morgengabe eingebracht hatten. 


natibe, als das Zuchthaus oder der Tod von ihren eigenen Leuten. a 
% In ſolcher Lage erſchien der Tag der Landwehr⸗Aushebung als die 
güuftigfte Gelegenheit zum blutigen Konflikt. Berlepſch hatte die Zwifchens 
tage von der eriten. Entlaffung der Landwehrmänner und ihrer Wieder⸗ 
einziehung zur Werbung auf dem platten Lande benutzt. In Suhl hatte 
er am 22, eine Volksverſammlung gehalten und zu Widerſtand und Steuer⸗ 
erweigerung aufgefordert. Von Arnſtadt, von Mittelhauſen, von Tief⸗ 
thal und allen Orten der Umgegend brachte er zum Vorabend des 24. das 


bahnhofe und dem Hauptquartier der Rebellen. Mit der Beſetzung des 
Zeughauſes 
ündung läuft di 0 
Durch dieſe geht der Verbindungsweg nach dem Petersberge und kommt 
der Zuzug von dort zum Anger. Auch die, Schloſſerſtraße mußte deshalb 
eſperrt werden. Hierzu diente vorzugsweiſe die Beſetzung des ſteinernen 
zur Vertheidigung ſehr gut geeigneten Bartholomäusſchen Hauſes, das mit 
seiner Front dem Ausgange der Schloſſerſtraße gerade gegenüber liegt, mit 
Seinen Rückausgängen aber die Verbindung mit der Auguſtſtraße offen hält. 
Auf dem Auger ſelbſt 0 i > 
das Feuer auf die Truppen unterhalten werden. Gelang es, dieſe Poſition 
zu behaupten oder die Truppen vom Anger hinauszuſchlagen und den Kampf 
bis zur Dunkelheit hinzuziehen, ſo ſchien für die Letzteren nichts übrig zu 
bleiben als ſich auf den Petersberg zurückzuziehen. Für dieſen Fall ſollte 


hoffen, durch Barrikaden die Poſition gegen gm Bahnhof fo lange zu man 


ſelbſt, von denen e N würden auf das Volk und die Landwehr 


bezeichneten Häupter der „reaktionären Partei“ in Sicherheit gebracht dels 
den. Welches Schickſal dann dieſer Perſonen wartete aß eh e 
Taug: 

lischen 
reits mit 8 a $ Eat, 
mit dem Charakter derjenigen Perſonen bezeichnet, für welche ſie been 
ie verſprochene Hüff, Hal. 
: e brachte, k 

aten 


und Tiefthnle 
Bauern wären vor den Thoren angelangt, allein na der Kunde an 


worden. Dagegen 


f fte i 
den Rebellen, ziemlich ſicheren Nachrichten nach mehr als 30 Perſonen 


Von den Soldaten ſind 7“ getödtet, darunter 4 Küraſſiere. Geſtern wu, 


fenblafe zy dert Luft l n e ee on n he 12 000 
55 Luckenwalde, 6. Dezember. unltelbar nach Ankunft e 
Zeitungen beſchloß der Magiſtrat im Einverſtändniß mit der Geifllicht! 


n mmten Einwohnerſchaft, aus Anlaß der endlich erfolgten 
Ben, 32 ee nafverfammling and der von Sr. Majeſtät dem Könige 
fung Verfaſſung die Abhaltung einer Gottesverehrung, welche Mit⸗ 
aue auf dem Marktplatze unter Abſingung des Chorals: „Nun: 
> e Gott“, durch Anſprüche der Geiſtlichkeit, ) after 
r den König, Statt gefunden und die allgemeinſte und herzlichſte⸗ 


The 


Baltsverſanmlungen von den Bauern — d. h. Einliegern und Dreſchgärt⸗ 


er i { i Gleichen berühmt und in 
M bus aus Roſchkowitz, unter feines ich 1 
11 0 9 7 ſeiner ee beſonders mit der Grundherrſchaft geführten 


e. 0 
ogeardueten nach Berlin, 


bea of mußte dem oberſchleſiſchen Bauer den Kopf vbtlig verdrehen, 
nie Verſammlungen ſelbſt aber die Erbitterung gegen di 
DE ehr anſchüren. Sonntag, den 3. war in D. wieder große Volks⸗ 
verſammlung geweſen, 


zu aus, 4 9 i 
ie Furcht den Zug zu einer Lavine anſchwe 1 3 3 
1 55 gerſch man ihm alle Möbeln, und zerfetzte ihm ſämmtliche 


eines friedlichen, humanen Mannes. 
ihr denn?“ trat er der Menge entgegen. 
Schlag mit einer Wagenrunge⸗ über den Kopf, 

Hierauf zog die € | 
Während ein Theil Alles demolirte, ſprengte ei 


BVerſchloſſene Wohnstube des Gutsbefigers, um ihn ebenfalls todtzuſchlagen. 


9e die Thür aufſprang, trat er ihnen mit geladener Doppelflinte entgegen, 
ee hepre N Feuer und 2 Mann fielen, während 2 


zu flüchten, von wo aus 6 Wagen nach dem Militair in C. geſchickt wurden, 
das früh um 4 Uhr alamirt wurde. 


> 
— Aus dem ſchleſiſchen Gebirge wird der ſchleſiſchen Zeitung über die 


bre am 17ten d. M., 0 i 0 ) 
von dem Central⸗Ausſchuß der Breslauer demokratiſchen Vereine, mit der 
Freund'ſchen Drucker⸗Firma verſehen, die Gebirgsbewohner aufforderte, in 
Maſſen nach Breslau zu zi a 
der Reaktion aufgepflanzt hätte, zu Boden zu ſchlagen. 3 
Breslau wäre mindeſtens in Belagerungszuſtand erklärt, 


f ehe es zu ſpät wird.“ 
Dieſe und ähnliche Plakate haben ihre Wirkung auf einen Theil der Ge⸗ 


gen angeregt werden, deren Nealifirung unmöglich iſt, 


betrogenen armen Mann zu wahnſinnigen Zwecken als Kanonenfutter zu 


Pr wünſche, daß aber vor allem die feſte Vereinigung 
ti 
m 


usbringung freudigſter 


ochs fü ; 7 8 hier kantonirenden Militairs ge= 
9 B lüme der Einwohnerfhaft und des hier kantonirende Bf. 5 g 


f 1 In Betracht 2) daß das öſterreichiſche Miniſterium zwar die fort⸗ 


dauernde Erfüllung ſeiner „Bundespflicht“ zugeſichert hat, daß ſich aber 
nach Auflöſung des deutſchen Bundes nicht abſehen läßt, wie Oeſtereich 
eine deutſche Bundespflicht zu erfüllen haben ſoll, wenn es aufhört, ein 
Glied des deutſchen Bundesſtaates zu ſein. * . 

In Betracht 3) daß in der Erklärung des öſterreichiſchen Miniſteriums 
der von der deutſchen Nationalverſammlung verworfene Grundſatz der Zu⸗ 
5 der einzelnen deutſchen Regierungen hinſichtlich des deutſchen 

erfaſſungswerkes enthalten iſt, und daß hiernach zu erwarten ſteht, auch 

ü i das Recht der Zuſtimmung in 


die übrigen deutſchen Regierungen werden 
Anſpruch nehmen. 8 

In Betracht endlich 4) daß, wenn Oeſterreich dem 8 bildenden deutſchen 
Bundesſtaate nicht beitritt, die Theilnahme der aus Oeſterreich gewählten 
Abgeordneten zum deutſchen Reichstage an den Bergthungen der deutſchen 
Nen Ane die Nichtigkeit der Beſchlüſſe derſelben zur Folge 

aben könnte; N De 

In Betracht alles deſſen, ſtelle ich an den Herrn Reichsminiſter des 
Innern und Aeußern die Anfrage: 

„ob in Beziehung auf die vorerwähnten Verhältniſſe Oeſterreichs zu 

Deutſchland etwas und, wenn dieſe Frage bejaht wird, was zur Wah 

rung der Stellung der Centralgewalt und der deutſchen Nakionalver⸗ 

ſammlung geſchehen ſei?“ N 

Die Beantwortung der drei Anfragen wird Namens des Miniſteriums 
für den gten zugeſagt. 

Unterliederbach, bei Höchſt, 3. Dezember. Die ſeit dem 27. Sep⸗ 
tember d. J. dahier und in den Gemeinden Soſſenheim und Sulzbach im 
Quartier gelegene Ate Kompagnie des 35ſten königl. preußiſchen Infanterie⸗ 
Regiments hat uns am heutigen Tage verlaſſen, um nach Frankfurt über⸗ 
zuziehen. Die allgemeine Achtung und Liebe ihrer bisherigen Quartier⸗ 
geber folgt dieſen braven Männern, die ſich während ihres zehnwöchentlichen 
Hierſeins durch ein muſterhaftes Betragen auszeichneten und ſelbſt frühere 
Gegner des preußiſchen Heeres zu deſſen wärmſten Freunden umwandel⸗ 
ten. 


(Frankf. J.) 
Oeſterreich. | 


Wien, 5. Dezember. Das Journal des Lloyd enthält folgende Be⸗ 
trachtungen: „Die Thronentſagung Kater Ferdinand's hat eine tiefe Ein⸗ 
wirkung auf das Volk nicht verfehlen können, deſſen Liebe er in einem ſel⸗ 
tenen Grade beſaß. Dasjenige, was der Monarch anführt, daß es jüngere 
‚Kräfte, als der feinen bedürfe, um das große Werk der Umgeſtaltung der 
Staatsformen ſeiner Vollendung zuzuführen, erklärt genügend die Niederle⸗ 
gung ſeiner Krone. Diejenigen, welche der Perſon des Monarchen nahe 
geſtanden, wiſſen jedoch, daß dieſer wichtige Entſchluß ſchon vor längerer 
Zeit bei ihm zur Reife gekommen war. Seinem wohlwollenden und wei⸗ 
chen Herzen waren Ktänkungen zugefügt worden, zu tief, um ſie zu ver⸗ 
ſchmerzen. Schon in Innsbruck, nachdem er gezwungen war, die Burg 
ſeiner Ahnen und die Vaterſtadt zu verlaſſen, hatte er den Wunſch ausge⸗ 
ſprochen, dem Throne zu entſagen, und nachdem die ungegründetſte Emeute 
und der ſchnödeſte Undank den Fürſten ein zweites Mal veranlaßte, ſeine 
Reſidenz zu verlaſſen, ward, was er früher beabſichtigte, zum unerſchütter⸗ 
lichen Entſchluſſe. Kaiſer Franz Joſeph der Erſte beſteigt den Thron un⸗ 
ter ungewöhnlichen Umſtänden. Der Pomp, die Pracht, welche den Be⸗ 
ginn der Regierung eines Fürſten zu bezeichnen pflegen, werden nirgendwo 
Raum gewinnen, ſich zu entfalten. Die ernſte und ſchwere Zeit, das Ge⸗ 
bot der Gerechtigkeit und der Vorſicht werden auch den Quell der Gnade, 
welcher bei ſolchen Gelegenheiten fröhlich zu fließen pflegt, in ſeinem Laufe 
hemmen. Der neue Herrſcher iſt zum Throne berufen, wenn nicht in einer 
Zeit der Trübſal, doch in einer Zeit der Arbeit und des Kampfes. Das 
Glück der Völker, welches erſchüttert war, kann eine feſtere Grundlage 
finden, als je zuvor, die Getheiltheit Oeſterreichs, welche das Land einer 
Spaltung nahe brachte, kann zur vollkommenſten Einheit und der Frieden 
im Innern des Landes kann durch Vollendung des Conſtitutionswerkes auf 
immer geſichert werden. Es iſt eine Zeit, in der nicht gefeiert werden 
darf, in der wir gern auf alle die Umſtändlichkeiten und Feierlichkeiten 
Verzicht leiſten, welche bei dem Advent eines Fürſten zum Throne feiner 
Väter ſonſt Platz finden. Wenn die Einheit Oeſterreichs hergeſtellt iſt, 
feine äußeren und inneren Feinde befiegt und die Verfaſſungsurkunde völl⸗ 
endet ſind, dann dürfen wir hoffen, daß die Zeit gekommen ſei, um nach 
der Arbeit zu ruhen, nach dem Kampfe zu feiern und nach dem Siege uns 
der Freude zu ergeben.“ 3 

Kremſier. Das Centrum des Reichstags, in dem die urdeutſchen 
Provinzen und das eigentliche K. K. öſterreichiſche Bewußtſein repräſentirt 
ind, forscht ſich in feinem Programm über den Verband Oeſterreichs mit 
Deutſchland in einer Weiſe aus, deren Aehnlichkeit mit dem miniſteriellen 
Programm (die „Erfüllung der Bundespflichten“ abgerechnet) nicht zu 
verkennen iſt. Es heißt darin: „Wir bezwecken einen feſten und bleiben⸗ 
den Verband mit Deutſchland, nicht blos, weil ein Theil Oeſterreichs von 
deutſchen Brüdern bewohnt wird, ſondern weil Deutſchland ſich auf bder⸗ 
ſelben Baſis freier Inſtitutionen zu vereinigen ſtrebt, und weil wir in der 
Gleichheit der Bevölkerung und in der Gemeinſamkeit ſo vieler geiſtiger 
und materieller Berührungspunkte eine bei weitem größere Gewähr für 
die nach außen und innen geſicherte Fortdauer der Freiheit und für raſche 
Entwickelung des allgemeinen geiſtigen und materiellen Fortſchritts finden, 
als in den idealen, ohne Völkerwanderung gar nicht ausführbaren Beſtre⸗ 
bungen nach nationaler Einheit. Demnach fol der geſammte öſterxeichiſche 
Kaiſerſtaat ein treuer Bundesgenöſſe. Deutſchlands fein, mit ihm ſich Pini- 
gend in der Abwehr äußerer Gegner und in dem aufrichtigen Beſtreben, 


eine gleichförmigere Geſetzgebung fortdauernd anzubahnen, die beſtehenden 


Hemmniſſe des gegenſeitigen Verkehrs zu beſeitigen und die gemeinſame 
welthiſtoriſche Aufgabe gegen Oſten zu erfüllen. Die Form dieſes Bundes 
wird dann erſt ausgeſprochen werden können, wenn Deutſchland und, Oeſter⸗ 
reich ſich konſtituirt haben werden. Der daun abzuſ chließende Bundesver⸗ 
trag ſoll einen integrirenden Anhang zur Konſtitutionsurkunde ſowohl 
Oeſterreichs als Deutſchlands bilden. 0% Dei. . 
Prag, 4. Dezember. Heute Nachmittag langte mit einem Sepaxvat⸗ 
Train eine Deputation des Reichstages hier ein, beſtehend aus 30 Mit⸗ 
gliedern, unter ihnen Smolka, Strobach, Palacky zc. Die Deputation 
war vom Reichstag abgeordnet, um dem menen Kaiſer ihre Ergeben 
heit zu bezeugen. Bei der Audienz in Olmütz erwiderte ihnen Kafſer 
Franz Joſeph auf ihre Adreſſe, der Reichstag möge ſich nit dem Konſtitu⸗ 


tionswerke beeilen, und ihm ſelbes dänn zur Prüfung und Sanktion vor⸗ 


legen. Wann die Deputation bei Kaiſer Ferdinand vorgelaſſen wird, iſt 
noch nicht bekannt, um ſo weniger, als der abgetretene Kaiſer überhaupt 
Deputationen nicht gern annehmen ſoll. Ber 
Troppau, 3. Dezember. Die Abdankung des Kaiſers Ferdinand und die 
Thronbeſteigung des nunmehrigen Kaiſers erregen allgemeine Senſation. Man 
liebte Ferdinand und ſchenkt ihm die größte Theilnahme. 
haftigkeit war nicht zu erwarten, daß er den Ungarn die bewilligten Rechte ge⸗ 
kürzt haben würde. Er hatte die ungariſche Konſtitution beſchworen, und die ge⸗ 
machten Konzeſſionen waren ihm daher auch heilig. Der neue Kaiſer hat jene 
Konſtitution noch nicht beſchworen. Wird Ungarn erobert, ſo dürfte leicht die 
Verfaſſung dieſes Landes nach dem Bedürfniſſe der Zeit und des Geſammtſtaates 
geändert werden! 1 (Schl. Z.) 
Frankreich. 
Paris, 4. Dezember. Zu Beginn der heutigen Sitzung der National⸗ 
Verſammlung theilte der Präſident eine telegraphiſche Depeſche des 
Generalgouverneurs von Algerien mit, der zufolge die Zählung der Stim⸗ 
men für die Präſidentenwahl daſelbſt nicht vor dem 19. Dezember ſtatt⸗ 
finden kann, ſo daß das Reſultat nicht vor dem 25ſten in Paris eintreffen wird. 

— Louis Bonaparte hat nnn das Hotel du Rhin anf dem Vendome⸗ 
platze wirklich verlaſſen, da die Zuſammenrottirungen alle Tage bedeutender 
und gefährlicher wurden. 

Paris. National⸗Verſammlung. Sitzung Lom Bien Dezember. 
Präſident Maraſt. Das Protokoll wird verleſen. An der Tagesordnung 
iſt dann die Aushebung von 80,000 Mann gewöhnlicher Rekruten aus der 
Klaſſe von 1848 für die Land- und See-Armee. Ohne Weiteres geneh⸗ 
migt. Eben fo einige andere Gefes-Entwürfe rein lokaler Natur. Die 
Verſammlung nimmt die Budget⸗Diskuſſion wieder auf. Sie war bis zum 
Sten Theile des Finanz⸗ Budgets gerückt. Mehrere Kapitel werden geneh⸗ 
migt. Um ½ vor 3 Uhr beſteigt Cavaignae, mit Depeſchen in der Hand, 
die Tribüne. Tiefe Stille. Cavaignae: „Bürger⸗Repräſentanten! Wir 
zeigten Ihnen an, daß wir eine Depeſche erhalten hätten, die uns die 
Abreiſe des Papſtes aus Rom in der Nacht vom 24. zum 25. November 
und ſeine Flucht nach Ggeta meldeten. Das Dampfſchiff „Tenare“ hatte 
Befehl erhalten, ſich zu feiner Verfügung zu ſtellen. Dieſes Dampfſchiff 
lag eben vor Civitavecchia. Wir theilten Ihnen ferner mit, daß es die 
Abſicht des Papſtes ſei, ſich nach Frankreich zu begeben. Es bleibt uns 
nun übrig, Sie vom Inhalte der ſpäteren Depeſchen in Kenntniß zu ſetzen. 
Herr von Corcelles traf am 30. November in Marſeille ein. Aus Neapel 
erhielten wir eine Depeſche unſeres Geſandten Harcourt, der ſich von Rom 

dorthin begeben hatte, um das dortige Kabinet von den Vorfällen in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen. Der Hof von Neapel hat den Papſt in Neapel beſucht. 
Herr von Corcelles hat ſich unverzüglich nach Gaeta begeben. Der Papſt 
iſt vollkommen frei. Darum haben wir beſchloſſen, dem Expeditionsge⸗ 
chwader durch den Telegraphen Gegenbefehl zuzuſchicken. Die Telegraphen 
ſpielen ſehr ſchwierig wegen des ſchlechten Wetters. Unſer Geſandte Har⸗ 
court befindet ſich in Gaeta in der Umgebung des Papſtes, wo ſich Herr 
von Corcelles mii ihm zu vereinigen hat. Darin beſteht Weſentlichſte der 
eingelaufenen Depeſchen. Die Verſammlung kehrt hierauf zur Budget⸗ 
Debatte zurück. 5 

— Das „Journal des Debats“ ſpricht in einem längern Artikel ſeine 
Empfindungen über die Zuſtände in Rom aus. Wir entnehmen demſelben 
Folgendes: „Wir wiſſen heute nicht mehr als geſtern über das Schickſal 
Pius IX. Wir wiſſen nicht, welchem Lande das Oberhaupt der katholiſchen 
Welt feine vroferibirten Schritte zugewandt hat, unter dem Schatten wel⸗ 
cher Flagge fein Haupt ausrüht, ſo mild und ehrwürdig, daß Niemand es 
vergeſſen kann, der es jemals geſehen. Wir flehen, daß Frankreichs Boden 
der erſte ſein möge, der ihm Gaſtfreundſchaft darbietet, daß bei dem Un⸗ 
glück unſeres eigenen Vaterlandes es das erſte ſei, weiches ſo glücklich iſt, 
dem heiligen Vater die Arme zu öffnen, — wir flehen, daß er uns Troſt 
für unſere Stürme, unſern Kummer bringen möge. — 77, Pius IX, mag 
uns die Worte ſeines Vorgängers wiederholen, der nach ſechszig Jahren 
der Kämpfe und des Rühmes ſagte: „Ich hahe Gerechtigkeit geübt und 
das e deshalb ſterbe ich in der Verbannung! Welche bitter 
ſchmerzliche Gedanken mögen ſeine Seele erfüllt haben, wenn er jüngſt, auf 
den Knieen in ſeinein Garten liegend, die Schüſſe des Aufruhrs hörte, und 
ſich 1 Wohin ſollen die Skürme dieſer blind wüthenden Volksmaſſen 
führen? Für fie hatte er den Oelberg beſtiegen und den bittern Kelch des 
Leidens geleert. Für ſie hatte er die Vorwürfe der Phariſäer, die ſtrengen 
Bemerkungen der großen Politiker, den Tadel der Weiſen dieſer Erde er⸗ 
tragen! Der Ruf des Todes iſt an die Stelle der Triumphgeſänge getre⸗ 
ten, und die Kanonen, welche die Amneſtie begrüßten, find gegen das Haus 
der Verzeihung gerichtet! — — Das Journal vergleicht am Schluß des 
Aufſatzes Rom mit der ruchloſen Tullia, die ihren Wagen über den Leich⸗ 
nam ihres Vaters hinweggehen ließ. — — „Nichts hält fie auf! Weder 
die Abſcheulichkeit des Verbrechens, noch die Heiligkeit des Opfers! Es 
wird eine Ehre für die franzöſiſche Revolution fein, daß fie ihre entartete 
Schweſter nicht, anerkennen will. — Frankreich ſei eine Republik oder 
Monarchie, fo wird es, indem es dem Papſt ein Aſyl bietet, ſeiner eigenen 
Anſicht treu bleiben. Und nimmermehr werden wir den Zoll unſeres Dan⸗ 
kes einer Regierung entziehen, welche dieſe geheiligte Pflicht erfüllt.“ 


Kameraden der Landwehr des erſten und 
5 weiten Aufgebots! | 


die Ihr nicht zum 57 des Vaterlandes einberufen ſeid, verheirathet oder un⸗ 
verhetrathet, und Ihr, hochgeehrte Männer des Krieger⸗ 
vereins und der Freiwilligen aus den Jahren 
1 5 und 15! die Ihr ſo tren an Eurem König hanget und ſtets 
reu dazu botet i ioti = 
1 9 81 Euch ale azu botet, wenn es galt, ein patriotiſches Werk zu thun, ver 
„am Sonntag den loten d. M., Nachmittags 
um 21 Uhr, im Exerzierſchuppen am Ber⸗ 
liner Thor“, a 
um für unſere eingezogenen Kameraden des Stettiner Landwehrbataillons eine 
Kaſſe zu errichten, aus der ſie eine monatliche Zulage erhalten können. 

Unſere wackeren, dem Rufe des Königs fo bereitwillig gefolgten Kameraden 
werden durch ein ſolches Werk der Liebe in ihrer Ueberzeugung beßeſigk werden, 
daß in der Heimalh ihrer mit herzlicher Theilnahme gedacht und ihr treuer Sinn 
von uns anerkannt und hoch geehrt wird. Darum ſchließe ſich keiner aus; wenn 
recht Viele kommen, kann auch viel für dieſe gute Sache geſchehen. 

Run Ein Landwehrmann don der Lten Pionier⸗Abtheilung⸗ 
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Majorität, welches als Studirter, ja als Rechtsgelehrter nur die Ausſicht hätte, 
wie der erſt 3 Monate vorher eingewechſelte Syndikus, als Exminiſter ſich fü 
das große Verdienſt des Stillſchweigens, auf Ken dh e 1 190 
dentenſtuhl niederzulaſſen und con amore aus reiner Gütmüthigkeit d 1 9 bir. 
Diäten als Abgeordneter einzufteden. 525 e 
Die Minoxität dagegen hat allenfalls einige ſolche Gierkes und einen Han⸗ 
ſemann dazu in ihrer Mitte, welche die andern ins Schleptau nehmen, Herren 
der Minorität — wiſſen Sie denn nicht — ze. — daß bei Beſetzul 5 
ſtädtiſcher Aemter dem . Bedingung geſtellt wird, 10 N mit 
Nebenämtern einzulaſſen? Koſtet die konſeguente Durchführung dieſes Opfteins 
nicht der Stadt viele Penſtonsgelder? Aus Konſequenz werden ſich die 23 mit 
rennen Herren mindeſtens nicht mehr mit fol ER tern, wie 10 je 
7 Denuneiren und Verdächtigen abgeben, und ſollte es ihnen unmöglich 
ein, „ſo glauben wir es dieſen Herren anheimſtellen zu müſſen, ob ſie nicht die 
Niederlegung ihres Amtes für das e halten. 5 


Die Minorität der Stadtverordneten. 
Die natürlichen Folgen der Stadtverordneten⸗Verſammlung des 12ten No⸗ 
mber glauben 23 Mitglieder derſelben dadurch zu hindern, daß fie ſich zu De⸗ 
ban aten hergeben. Das Denuneiren ft beine edle Sache, und follte Herr 
u t, wie in 11 Sitzung vom 16ten v. M., behaupten, daß die Worte „keine 


ble“ gleichbeden end mit „unedel“ wären, alſo einen Ordnungsruf für nöthig 
halten, ſo fei ihm nebſt den 22 Kollegen geſagt, daß das Hervorziehen einer längſt 
15 dem Mantel der Liebe bedeckten Sgche, noch dazu mit namentlicher Denun⸗ 
dation, „keine edle“ ſondern eine gemeine Handlungsweiſe ſei. Da hierüber kein 
Orduungsruf zu Hülfe kommen kann, ſo werden dieſe Herren ihr Werk wohl da⸗ 
purch krönen, nackte Wahrheiten im Jujurienprozeß weiter zu verfolgen. Uns 
t es aber Gottlob vergönnt, auf dem Gebiete der freien Preſſe das kompetente 
Recht, die Befugniſſe der Stadtverordneten und die Reſultate ihrer Berathungen 
gleihfals aus berfolgen. Vor den Mürziagen waren „bie Stabtperorpueten. als. 


Wahl⸗Körzer für Ländtags⸗Deputirte gleichſam ein polittſcher, ſeitdem aber auf 
Sr. Mafeſtät freiem Entſchluß die Bezormundung der Bebörden fiel, bilden die 
Arwäßler, und im engeren Sinn die Wahlmänner den politiſchen Körper unſerer 
Gemeinschaften. Die Staptverordueten haben als ſolche kein Recht und Befug⸗ 

niß, in der Politif weiter „Komödie“ zu ſpielen, wohl aber die Verpflichtung, 
ſtäbtiſche Gelder nicht für Debut ions⸗Diäten zu vergeuden. Wie übrigens die 

Haushalter Stettins mit ſtädtiſchen Geldern umgegangen find, ſei ihnen à la 
dm epredigt, dem ſie ja thren früheren Sitzungsſaal einſt eingeräumt haben. 
f { a 


"En Dünger für Piel. 


Zur Unterſtützung der Familien der ein 
Reſerviſten find: ferner eingegangen: 

e Bei dem Zimmermeiſter Fiſcher: f 
K. 5 Thlr., A. Schneppe 10 Thlr. C. Arlt 2 Thlr., L. B. 2 Thlr., Rentier 
Stühr Thlr., rſter Fiſcher 1 Thlr., W. Krüger 2 Thlt., J. C. Langkabel 

. .A. 2 Thlr., H. I!. M. 2 Thlr. Nenn 


getretenen Landwehrmänner und Kriegs⸗ 


jeder der Stadtyerordneten! Wiſſen Ste nicht! — als Stadtverordnete 
müſſen Sie's wiſſen!? leine Redensart des in Frankfurt a. M. befindlichen 
demokratiſchen ſchleſiſchen Bruder Politikers, womit er die noch immer 
auf Chriſtus gegründete Kirche umſtürzen wollte) — daß zu den 2000 Thalern 
viele ganze und halbe Portionen der Bürger gehören, als daß man ſie bei einem 
Frühſtück zu Ehren eines Prinzen, dem aber jede Heuchelei fremd, und der als 
der feſteſte Charakter in dieſen Tagen der Verwirrung ſich nichts vergeben hat, IH 
in e und Paſteten vergendet! Dafür alſo muß der Handwerker, der 
dem Exeküthr 


0 feine 16 gr. mongklich giebt, ſich fein, kärgliches Mittageſſen enn⸗ | qe; 
ziehen? g Jö, dient: Kal . € min f Fa m: . 1 5 651 

Wiſſen Sie nicht? — als Väter der Stadt müſſen Sie's wiſſen! daß zu [ Viktualienhändler Wulff 1 Thlr., Dixektor Wilde 2 Thlr. Radowe Thlr. 
20,000 Thalern, die fie für den Bau Meet des Vergnügungsortes der [F. W. Günther e 1 Thlr. E. 15 Greck 5 Thlr., Dr. . 
7 1 11173 15838 


* 1 2 


Bei dem Kaufmann Ferd. Graeber: 


Schi 
c. N. 1 Thlr., a Schillow 10 a Brunnhoff 3 Thlr., G. H. 


eaüterten, bewillſgen, viele Groſchen des Arbeitsmannes gehören, der fie für 
Bu un „Brod, dee deſſen Genuß ſein alleiniges Vergnügen, vielleicht 


ur am Sonntage ausmig 150 0 542 f rn k 
Wiſſen Or , — als Kuratoten ae bus die Cine wien 14 
16 bei 300,000 Thalern für die Gaserleuchtung, durch die Stadtkaſſe gewährt, 
le Mengen een Witwen find; denen es im Winter oft am nöthigen Brenn⸗ 
materkal mangelt? dne nin ce „ , e ing 
Wiſſen Ole nicht? — als Stadtverordnete müſſen Sie's wiſſen! — daß 
900 Thlr., ohne Zweck ausgegeben, den genannten 3 Dingen die Krone auffept, 
oder was iſt der Grund, daß die Deutſchkatholiken dieſe Summe aus dem Bür⸗ 
zerkapital erhalten. Wer hat dieſe Ausgaben beantragt? Wer hat ſie durchge⸗ 
ft gegen die Stimmen, die dagegen laut wurden? Dies kann und muß für 


ge 
* Zukunft beſſer gemacht werden Lal 5 9.5 uni 
Die En N — als Gladtberordntte müſſen Sie's wiſſen! — daß die lie 5 a 
Sandberge bei Grabow und Tornei keine Goldberge ſind, und dennoch verreiſt ] Pr. B. A Thlr., Frau Ur. H. 5 Thlr., Direktor Scheibert 5 Thlr., Lieutenant 
ihre berühmte Adreß⸗Deputatkon eirea 100 Thlr. Der Geſelle, der bier in Ars Baron v. Püttkammer 25 Thlr., Bank⸗Kaſſen⸗Controleur Winchenbach 1 Thlr., 
beit hebt, und als ſolcher auch ſeinen Groschen zur Stadtkaſſe geben muß, wird Bank⸗Caſſirer Maſch 4 Thlr., Buchhalter Telſchow 1 Thlr., Sp. 3 Thlr. 
es kaum glauben, daß eine Reiſe von hier nach Berlin ſo viel koſtet. Wir find Bei dem Kaufmann A. Sil ling: 


wohl falſch berichtet, 100 Thlr. für eine Reiſe nach Berlin mit einem Bogen ][ Bademeiſter Krauſe 15 ſgr., F. H. Heißner 1 Thlr., Conſul C. F. Lübcke ferner 
A — 8 = > 


Papier in der Hand! 8 n N 
„ Wiſſen Sie nicht? — als Stadtverordnete müſſen Sie's wiſſen! — daß 
Stetkin ſchon die ungeheure Summe von 70,000 Thalern der Armenkaſſe geben 
muß, und dennoch bringen Sie, mit Zuzug der Fraction Unruh, eine Ergeben⸗ 
heits⸗Adreſſe, deren Mitglieder, ſchlimmer⸗ als der Dieb, ärger als der Räuber 
mit dem Jagdgeſetze in der Hand, unſere Armenkaſſe plünderte! 
Wiſſen Sie nicht? — als Stadtverordnete 1 Sie's wiſſen! (nehmen 
Ste uns die Redensart nicht übel, fie iſt ja von Ihrem Ronge) — daß wir 
Bürger, noch viele ſolche Sachen herzählen könnten, aber gerne noch länger beide 
Augen zugedrückt hätten, „wäre der König nur nicht gekränkt und die Herren, 
welthe dies einſaben, nicht angegriffen worden“!!! ae 1 
In Erwägung aller dieſer Sachen ermannt ſich endlich die Mehrzahl, und 
will Ihre Zeit nicht mit Politik zubringen, da greift die Minorität nicht allein 
zur Denunciation, nein, "fie geht in ihrer Wuth fo weit, daß fie verdächtigt, fie m f i 
nennt die Namen Pahl, Block, Stewen, Carton, Schultz. Wackre 5 Männer, [ Nohrbed auf Boetk 10 Thlr., Gutsbeſitzer Colber auf Cunow 10 Thlr., Guts⸗ 
Mshalb gebt Euch zufrieden, und ertheilt dieſer Minorität keine öffentliche Ant⸗ beſitzer Niemann auf Cunow 20 Thlr., C. L. K. 2 Thlr., Amtmann Gamp auf 
ort! In unferer Zeit if ein Mißtrauensvotum von Demokraten ein Vertrauens⸗ 
votum der Patrioten. Am deutlichſten beweift dies die von Ur. Stahr abgehal⸗ Schulenburg 3 Thlr., Rittmeiſter von Eickſtaedt 1 Thlr. 18 fgr., Bauerhofsbeſitzer 
tene Todtehfeier Blums in der auf betrügliche Weiſe errungenen Aula. So wie [ Sell zu Storkow 1 Thlr., Gutsbeſitzer Meyer auf Roſengarten 10 fgr., Amtmann 
Dr, Stahrs Heilſgſprechung „des Märtprers der Freiheit“ ihn ſinken macht, ſon ] Behnke auf Prielipp 5 Thlr., für am 29ften November nicht verbrannte Lichte 
werden Euch, Ihr 5 geſchmähten braven Bürger, Jener Schmähungen ſtets zur 2 Thlr., Gutsbeſttzer Zierholz auf Eckerber lr 75 


n 


Ir Erhebung dienen. 


Die Beſchuldigung, als verändere die Majorität, nach Lage der Verhältniſſe, 20 Thlr. 5 gr. Laut letzter Aufgabe 2615, Thlr. 21 ſgr. 6 pf. 
wie eine Metterfähne ihre Meinung, fällt in ſich ſelbſt zuſammen, da die De- bis heute 3106 Thlr. 19 ſgr. 6 pf. 

kathung, Entwerfung und Unterzeichnung einer wichtigen Adreſſe bei Männern, Fernere Beiträge werden mit Dank angenommen. 

deren Zeit durch materielle Intereſſen anderweitig in Anſpruch genommen iſt, } Stettin, den 6ten Dezember 1848. 

nothwendig mehrere Tage fortnehmen muß. Außerdem iſt kein Mitglied in der a f 


Sonnabend, den 9. d. M., im Saale] 6) Peſher Walzer von Launer. Berlin Stettiner Eiſenbahn. 
des Bayerſchen Hofes; 's, Madl aus der Vorſtadt, Con-] Frequenz in der Woche vom 26. Nov. bis incl. 2. 
Gro ße s e eert für das Althorn, vorgetra⸗ Dezbr. 1848 auf der Haupt⸗Bahn: 4619 Perſonen. 


Concert à da Strauss 17 e yon Gegen den Glotkengießer Vos sen, welcher mir 


von der Red. d. Z. als der Verfaſſer des „Eingeſandt“ 
el sh dem . Mercadante. uldn in No. 250 angegeben worden ift, habe ich eine Klage 
Wiener Orchester Dritter Theil. e eingebracht, deren Ergebniß ich zur 
sc unter, Leitung des Kapellmeiſters 9) Ouvertüre zur Oper Wilhelm Tell von G. melt wröfzeitlich m erden ele wan main. 
1 Kofi. a I 18 eee N any: 
U. Harpf 10) Die Orlentalen, Walzer von Labttzty. Affe ene: 
I auf ihrer Rückreiſe von Stockholm. 14) Champagner⸗Galopp don Lumbye. Die Stammliſte der Bürgerwehrpflichtigen liegt, nach 


f Programm. Entree a Petſon 10 Sgr. giſtratur zu Jedermanns Einſicht offen. 


3 


Kaſſen⸗ Eröffnung ½%6 Uhr. Anfang präciſe 7. Bezirken geordnet, bis zum 23. d. M. in unſerer Re⸗ 


15 ace ee von J. Gung'l. Sonntag den 10. findet daſelbſt Bekann tm a ch unn g. 

9 Begküßungs⸗Polka von A. Harßff. das zweite Concert ſtatt. [Da am 28. v. M. kein annehmliches Gebot auf die 
od Page, ft . seuig = OeE ee 
Die Patrioten, großes Potpourri Kaſſen⸗Eröffnung 13 Uhr. Allee nacz Grunbuff dbarg rcd n 


einen neuen Termin am Orte auf den 12ten d. M. 
von Joh. Gung'l. Anfang 14 Uhr. Nachmittags 2 Uhr, anberaumt, was wir mit der Be 


merkung bekannt machen, daß ber Verkauf am Ende 
der Kaſtanien⸗Allee salat. und daß die Ausbietung 
lerſt in Kaveln von 6 Stück und nächſtdem auch im 
Ganzen erfolgt. 
Stettin, den öten Dezember 1848. 
e Dekonomie⸗Deputation des Magistrats 


ai Stu b haas ſtati one n. 


e Nothwendiger Verkeuf ene 
Von ‚dem g et and⸗ und Stadtgerichte zu 
Stettin ſoll das in der Frauenſtraße sub, No. 920 
belegene, den Schneidermeiſter Johann e Spodt⸗ 
ſchen Eheleuten zugehörige, auf 5505, Thlr. abge⸗ 
schätzte Haus nebit der bazı 9 hörigen halben Wieſe, 
zufolge der nebſt 8 pothekenſchein und Bedingungen 
A der Negifttatur ein zus henden Fare, 0 . 
In dam Sten Mat 1849, Vormittags 10 Uhr, 7, 
vi feige Herrn Aſſeſſor von Loeper an ordentlicher 
Grrichtsſtelle, hieſelhſt ſubhaſtirt werben, 5 


if eröffnet und bietet eine 


verzierten Mooskörben und loſe; & 
Bernſteinwaagren, bestehend in 
Alabaſter⸗ und Bronze⸗Sachen; 
Brieftaſchen, Porte⸗Monnaies, Herren⸗ 


und Albums in Sammet und Leder 


I. Bekannt ma cheu n g. 

Die Erbzinsgrunpſtücke des Gutsbeſitzers Alexander 
Friedrich Schroder zu Arnimswalde No. 5 6, taxir 
uf 1562 Thlr. far A pf., No. 12, taxirt auf 
2198 Thlr. 10 ſgr., und No. 13, taxirk auf 3602 Thlr. 
2 for, 6 pf., ſollen Schulden halber in nothwendiger 


Subhaſtation am amt em 
nns gten Juni 1849, Vormittags 11 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle meiſtbietend verkauft werden. Taxe 
und Hypothenſchein liegen in unſerer Regiſtratur zur 
Einſicht bereit. rar emu oe ut! 
Der eingetragene Gläubiger, Dr. Schaum, deſſen 
A enthalt unbelgunt iſt, wird zu dieſem Termin mit 
vorgeladen.) nut .. | | 
„Damm, den 6ten«Nonember 1848 a 
ana. „a Könlgliches Land- und Stadtgericht. 


Kuchenkörbe, 


4 6 N LE 
Ananas- Pomade. 
Feinstes Haar-Parfüm, zur Verschönerung der 
Haare und das Wachsthum derselben kräftig be- 
lördernd. Preis pr. Topf mit Originalbeschreibung 

ER <A 0 > EEE RR 
Allein zu haben in, der ; 


Haupt-Niederlage für Pommern 
35 


vr Auktionen. 
K Bekanntmachung. 

In der Kämmerei Forſt Wuſſow ſollen am 19ten 
und 21ſten d. M., jedesmal Vormittags um 10 Uhr 
beginnend, einige hundert Kiefern auf dem Stamme 
meistbietend verkauft werden. I . MN 3 
„Stettin, den 7ten Dezember 1838. 1 
6 Die Dekonomie⸗Deputation des Magiſtrats. 


{ 


111 


im Boͤrſengebaͤude 


i n 
Sirop Capillaire. 
Einzig und allein ächt zu haben bei Felix & Co. 


in Berlin. 2 
Unter allen bekannten Mitteln gegen Bruſt⸗ und 


Auf Vetfügung des Gerichts ſollen ant 1iten De⸗ 
zember e., Vormittags 9 Uhr, in den Sellhäuſern auf 
der Laſtadie die aus dem geſtrandeten Schiffe Catha⸗ 
rina geborgenen 661 ganze und halbe 
Tonnen ſchottiſcher Heringe verſteigert werden. 
, eee f 
Verkäufe unbeweglicher Sachen. 
Das ehemalige Töpfer Gerhold'sche Haus No. 
Ii in der Junkerstrasse unweit des Dampf- 


schiffplatzes, zu jedem Geschäft sehr bequem ge- 
Donnerstag den 14. December e. im 


legen, soll 

Königl. Stadtgericht öffentlich verkauft werden. verſchafft. Dieſer Syrop verliert durch längere Auf⸗ 

‚Daze und Hypothekenschein sind in der Registra- | bewahrung an Güte und Wirkſamkeit nicht, und ſollte 

tur einzusehen. mi f daher zur ſchnellen und deſto wirkſameren Anwendung 
CCͤ ˙ͤ2O — bei entſtehendem Bruſt⸗ oder Halsübel in jeder Haus⸗ 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


jt 


Weihnachtsgeschenken 
aue den, bilfigften, "aber feften Preiſen ſein 
Glaswaaren⸗ und Spiegel⸗ 
an e eee 0 
A. Rauch, 
„ Kohlmar kt No. 15 6. 


und durch alle unſere auswärtigen 
Sgr. pro- Parſſer Original⸗Flaſche, N 
Stettin bei Herrn J. F. Kröſing ober⸗ 
halb der Schuhſtraße No. 626 ächt zu haben. 
17 „Felix & Co. in Berlin, * 
Hoflieferanten Sr. Majeſtät des Königs. 


Beſte Ruͤgenwalder Ganſebruͤſte 
empfing in Commiſſion und verkauft billigſt 


Alexander Kittel. 


mann 
nod 1950 
un 


minen 8 . Citronen 
ae e ee need ee e einige 11 7 7 han, 
Berliner Porzellan⸗Manufaktur ten Ste 
DR. I } * 9 342 3 + 


on 


F. Adolph Schumann 


empfiehlt bemalte, vergoldete und weiße Porzellane, 
worunter viele Gegenftände, die ſich zu eihnachts⸗ 
Geſchenken eignen, zu billigen Manufaktur⸗Preiſen 


Ra \ Große Rügenwalder Gänfebrüfte, Gänſe⸗ 
pöckelfleiſch und Gänſeſchmalz, auch Gänſe⸗Sülze bei 


Carl Friedr. Siebe. 


Neueſte Pariſer Lorgnetten, elegante Operngucker, 
Brillen für Weit⸗ und Kurzſichtige in jeder beliebigen 
Faſſung (vom feinſten Golde bis zu der gewöhnlich⸗ 
ven) 1 


Rathenower Brillen-Niederlage. 


1 


Neue Jsländiſche Stockſiſche 
billigſt bei ö Theod. Hellm. Schröder. 


Louis Speidel. 


N Emmenthaler Schweizer, grünen Kräuter-, 
Holl. Süßmilchs⸗ und Sahnen⸗Käſe bei 


| Die nene Eigarren⸗ und Tabacks⸗ 
Louis Speidel. f 1 


andlung, 

Schulzenſtraße 177, 

empfiehlt ihr gut aſſortirtes Lager von Tabacken und 
Cigarren zu den allerbilligſten Preiſen. 


S. Borchard. 


UGS? Seinen Pecco⸗ und Kugel ⸗Thee, f. Rum, 
Arrae de Goa, Capern, Sardellen, Neunaugen, Caviar 
und f. Prov.⸗Oel bei 

Louis Speidel. 


Gon K I 
D Imperial⸗Pflaumen in ausgewählten Cartons 
bei 2 Louis 


In dem Hatıfe des Stellmachermeiſter Springborn, 
gr. Wollweberſtraße No. 563, 2 Treppen hoch, ſoll 
ein großer kupferner Waſchkeſſel billig verkauft werden. 


Ver mie thun gen. 
Im Hauſe No. 120 6 am Pladrin find zum Iſten 
April 1849 zwei hertſchaftliche Wohnungen mit Zube⸗ 


Speidel, 
Schulzenſtraße No. 338. 


S Malagaer Eitronen, Trauben- Roſinen und 
Schaalmandeln bei 0 ö E 
gras Louis Speidel. 


9 


Elm ächter Wildkazen⸗ Pelz it zu verkaufen; Spei⸗ 
cherſtraße No, 66. 5 


weinnachts- Ausstellung 


von 


FL. Hoene. 
bʒäberhalb der Schuhſtraße 625, 


2 ; e ſehr reiche Auswahl der eleganteſten und geſchmackvollſten Gegenſtände dar 
Parfümerien und Toilette⸗Seifen jene ut beſonders Ihöne tac Tun 
Toilette⸗Gegenſtaͤnde, als! Bürſten, Kämme, Spit 
Nippſachen, Armbändern, Broches, Colliers 9 : Dprbortneh i 

N 


und Damen⸗Neceſſatres, Damen⸗Kober ac. 5 
Atrappen und feine Pappkaſtc 
feine Holzwaaren mir Malerei Steinpappwagren, beſe bend ee 
Tabacks⸗ und Theekäſten, Spiegeln, Schreibzeugen 26,5 t 0 


waaren; Lampenfi chleier in der eleganteſten Auswahl; lackirte 
Wachsſtockbüchſen ꝛc., Und eine große Menge anderer hier nicht angeführter Gegenſtände. 


Perd. Müller & Comp. 


ſo ſicherer und ſchneller Wirk⸗ 


„Rauche, Optikus, Heumarkt, No. 29, 


Preiſe H. Borchardt, 
Haufe des Glaſermſtr. H. Kreßmann. 


No. 6 a 2 ' 
. & n 1 Kiſte Porzellan Ro. Ja 


feine Lederwaaren, ale garten 
Schreibma bi 
el! 
feine Wachsfiguren und ander, a | 


Sachen, als Theang 
hoͤr, parterre und bel Etage, zu vermie mE @ 
bei Wm. Maſche, Subrrwire. u ) 1 0 N 
Zum iſten Januar 18. iſt ein 1 5 150 
belegener Getreide⸗Boden auf dem Schmidt' ai 
hofe zu vermiethen. - 9 10 Mena 5 
Wi 4 9.969 % N 
Im Haufe Frauen⸗ und Junkerſtraßen⸗Ecke i R 
vierte Etage, beſtehend aus 5 uu wf Ju a 
zum Aften April 1849 zu vermiethen. Näheres zu h R 
fragen Frauenſtraße No. 911, 4 Treppen hoch. = 
Schuhſtraße No. 860 iſt die bel Etage, beflepen 
ſonſtigem Zubehör, ſofort f 
Breiteſtraße No. 352. j re 
id eee dir 
Di 
anderweitig zu vermiethen. kre 
ei 139,9 mi 
5 die 
Die G IR 
1140 55 
au 
Ueberſch 8 mi 
Thlr. 12 Sgr. beträ fin 
„26 Prozent 1 1 
ergiebt. Indem ich dies bekannt mache, lade ich Il 
weiterer Theilnahme an den Vorteilen genannter . Me 
ſtalt ein und bemerke, daß die Dividenden a 0 di 
des Jahres 1843 ſpäteſtens bis zum 25. 90 „db be 
zu erheben find re 
Stettin, den 7ten Dezember 1848. e 
10 Toren? Wm. Shlutom | gl 
Ein brauner Hühnerhund mit grau melirter Jun 9 
hat ſich bei mir bor? Wochen eingefunden. Der 6 1 
genthümer wolle denſelben ſpäteſtens innerhalb 8 Tann i 
egen Erſtattung der Futter⸗ und Inſertionskoſten g b 
1515 Sberwiek No. 33 beim Schiffer Stoltenbinz x 
Von Sonntag den 10ten Dezember ab nur Kit 
und Flöten⸗Concert, und nach demſelben Tanzbetgſſ 
gen. Eintrittspreis im Saal 7½ Sgr. für iM 
Herrn. Um recht zahlreichen Beſuch bittet | 
| f C. Malchow, 
im Schüßenhauſe zu Grahl N 
— — f N 
Es beginnt nur noch ein neuer a 2 
9 kurſus in dieſem Jahre. Der Anfang | 5 
ſogleich, ſobald ſich Theilnehmer gene d 
= haben; 3112 Wa c ; 
\ IE u jan * 2 Pian 
Für feines gutes Landbrod werden Abnehmer 9 
wünſcht. Das Nähere in der Zeitungs⸗Expedition. “ 
s _— 13 
Für altes Eiſen, Kupfer, Meſſing, Zink Blei, u | 
ßes Glas, Lumpen und Knochen zahlt die au, 


Schulzenſtraße No. ff ı 


88 Geſtohlenes. 8. 
Am sten Dezember, zwiſchen 8 und 9 Uhr 10 
iſt von der Hausflur des Hauſes große Drei] 


der herteffdaftt g Halt a 

erbeiſchafft, erhält den 

Belohnung im Conpte 
5 eine IN 

egen billiges Kane 

ar, brei Til 


ite w. 
7 


geſtohlen. 
ir . 


verſehrt wieder 
des Werths derſelben als 
Oderſtraße No. 6 a. 


Zwei Penſionaire finden 
freundliche Aufnahme Roſengar 
pen hoch. 100 


